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570 DER SCHWEIZER SOLDAT

in unserem Lande ohne Hinfergedanken
Rechenschaft geben will. Einen

peinlichen Mißerfolg hat insbesondere
Nicole zu verzeichnen, der die
Aufnahme normaler Beziehungen von der
Entsendung einer bußfertigen Sondermission

und von grundlegenden
innenpolitischen Veränderungen hatte
abhängig machen wollen. A propos
Bußfertigkeit: Ob die vom Bundesrate in

seiher Note zugegebenen «Unfreundlichkeifen»

usw. nur auf schweizerischer
Seife zu verzeichnen waren, möchten
wir sehr bezweifeln! Im Ton der beiden
Noten ist ein deutlicher Unterschied
zu verspüren. Der Bundesrat legt ein
Geständnis ab und entschuldigt sich,
die russische Regierung akzeptiert
gewissermaßen großmütig und sachlich
nüchtern. Diese formellen Dinge dür¬

fen aber übersehen werden, wenn wir
den Erfolg endlich wiederhergestellter
Beziehungen gegenüberstellen. Für die
Schweiz werden sich unter Umständen
diverse Tore öffnen. Ein auf die Dauer
untragbarer Zustand ist aus der Welt
geschafft und es ist zu hoffen, daß sich
die beiden Völkerrechtssubjekte auf
dem Boden gleichberechtigter Partner
treten können. E. Sch.

« Cob» der fciichenmannschaft
Es gibt im Aktivdienst, das wird mir jeder bestätigen, der ihn

mitgemacht hat, eigentlich nur zweierlei Gespräche von primärer
Bedeutung, alle andern sind dazu verurteilt, einen bescheideneren
Platz einzunehmen. Das sind erstens die Worte, die über
Beurlaubung und Dislokation verschwendet werden, und zweitens die
Schmähungen, ab und zu auch das zufriedene Schmunzeln, das der
Küche gilt. Küche und Urlaub, Urlaub und Küche, das sind nun
einmal die sogenannten inoffiziellen «Dienstgespräche». «Wie
habt ihr dort oben in der Skihüfte gegessen? Wohl kaum so gut
wie bei uns in der Stabskompanie», fragte mich kürzlich einer
unserer «Chuchi-Tiger». Die Küchendragoner sind fast ausnahmslos
auf ihre Kochkunst recht stolz, so daß man sie nur allzu gerne
an ihrer Küchenehre «päckelt» und wild macht, bis man zum
Tempel hinausfliegt und ein Züber hinterher donnert.

So erging es dereinst auch mir, als ich beim Auslöffeln einer
dünnen Suppe neugierig fragte, ob das nun eigentlich Katfee oder
Kakao sei? Auf solche Fragen pflegen unsere braven «Hammlireiter»

meist blitzartig zu reagieren. Ich zeigte mich dann einige
Tage nicht mehr, und heute — nun ja, heute ist das alles längst
vergessen. Einen zaghaften Versöhnungsversuch hafte ich freilich
doch nichf unterlassen dürfen. Es war eine Flasche mif perlendem

Neuenburger, mif der ich in der Küchentüre winkte. Ein
mehrfaches Prost hatte dann den Burgfrieden wieder hergestellt. Im
allgemeinen ist zu sagen, daß jeder in der Kompanie aus gufen
Gründen darauf achtef, mit der Küchenmannschaff auf gutem
Fuße zu stehen. Ihre allfälligen Repressalien sind weif wirkungsvoller

als die unsrigen. Sie ist eine regelmäßige Großmacht in der
Kompanie, die Mannschaft um den Kochtopf, — verfügf sie doch
über unerschöpfliche Rohstoffquellen und Vorräte, über die sie eine
recht peinliche Sperre verhängen kann. Niemand leistet sich daher
gerne den Luxus, es mit den Leuten der Schöpfkelle zu verderben.

Ganz abgesehen von gelegentlichen kleinen Scharmützeln,
erfreue ich mich recht sonniger Beziehungen zum «Hotel zum
zähen Spatz». Kürzlich wurde mir von dieser Seite schonend
nahegelegt, in meinen nicht seltenen Erzählungen aus dem
Geschehen unserer Kompanie doch die Küche nicht zu vergessen.
Peinliche Sache. Ich wollte zuerst nichts davon wissen. Aber man
drängte so lange, bis ich endlich nachgab. Meinetwegen!

Die Wirkung meiner kulinarischen Indiskretionen war wie
immer prompt. Es wurde mir ein Gläschen Weißwein vorgesetzt,
auf das ich prompt hineinfiel, denn es entpuppte sich als purer
Essig. Puh hr.

Füllfedern u.Tinte* Beide gleich hervorragend
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